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Vorwort des  
Generalsekretärs  
der Deutschen  
UNESCO-Kommission

Bildung ist ein Menschenrecht und der Schlüssel zu individueller und  
gesellschaftlicher Entwicklung. Eines der wichtigsten Ziele der UNESCO 
ist daher die Teilhabe aller Menschen an qualitativ hochwertiger Bildung. 
Bildung für alle sowie der global immer wichtiger werdende Zugang zu 
Information und Wissen sind zentrale Bausteine moderner Wissensge-
sellschaften, welche die UNESCO voranbringen will. Zugleich ist ihr der 
Schutz geistigen Eigentums mit dem Ziel, Kreativität als Kernbereich von 
Kultur zu sichern, ein wichtiges Anliegen.

Das Internet ermöglicht heute weltweit und jederzeit den Zugriff auf Infor-
mationen. Es bietet neue Möglichkeiten des Wissensaustausches und der 
kollaborativen Wissenserarbeitung, die auch in der Bildung zunehmend 
%HDFKWXQJ�¿QGHQ��$Q�GLH�VLFK�KLHU�HU|IIQHQGHQ�0|JOLFKNHLWHQ�VFKOLH�HQ�
die Open Educational Resources (OER) an: Urheber von Bildungsma-
terialien stellen diese unter einer offenen Lizenz zur Verfügung und er-
möglichen den Nutzern damit den kostenlosen Zugang und die kostenlose 
Nutzung, Bearbeitung und Weitergabe der Materialien, ohne oder mit nur 
geringfügigen Einschränkungen. Die Spannbreite dieser Materialien reicht 
von Arbeitsblättern für den Schulunterricht über Lehrbücher bis zu voll-
ständigen Kursen einer Hochschule mit Video- und Audiomaterialien. 

,P�LQWHUQDWLRQDOHQ�%LOGXQJVJHVFKHKHQ�¿QGHW�GLHVHV�.RQ]HSW�LPPHU�JU|-
ßere Beachtung. 2012 fand der erste Weltkongress der UNESCO zu Open 
Educational Resources statt. 400 Experten diskutierten die Chancen und 
Herausforderungen, die mit OER einhergehen. Die Abschlusserklärung, die 
„Pariser Erklärung zu OER“, fordert die Mitgliedstaaten der UNESCO auf, 
die Erstellung und Nutzung offen lizenzierter Bildungsmaterialien zu för-
dern. Die UNESCO arbeitet seit längerem intensiv zum Thema Open Edu-
cational Resources und unterstützt die Mitgliedstaaten bei der Umsetzung 
der Pariser Erklärung.
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VORWORT

Im offenen Zugang zu Bildungsmaterialien liegt eine große Chance zur 
Förderung von Bildung und Wissen für alle Menschen. Es geht darum, 
gravierende Einschränkungen vieler Menschen beim Zugang zu Bildung 
ZHOWZHLW�DE]XEDXHQ��=XGHP�NDQQ�DXFK�GLH�4XDOLWlW�GHU�%LOGXQJ�SUR¿WLHUHQ��
wenn offene Lizenzen die gemeinsame Weiterentwicklung von Bildungs-
ressourcen ermöglichen. Allerdings stellen sich noch viele grundlegende 
)UDJHQ��]�%��QDFK�GHU�4XDOLWlWVVLFKHUXQJ�YRQ�2(5��QDFK�LKUHU�$XI¿QGEDU-
keit und nach langfristig tragfähigen Finanzierungsmodellen. Zudem ist das 
komplexe Feld OER je nach Bildungsstufe und -bereich differenziert zu 
betrachten. Eine gründliche Auseinandersetzung mit dem Thema ist gebo-
ten, um das Potenzial von OER für die Förderung von Bildung und Wissen 
nutzen zu können. 

,Q�'HXWVFKODQG�EH¿QGHW�VLFK�GLHVH�$XVHLQDQGHUVHW]XQJ�QRFK�DP�$QIDQJ��
Im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses stehen momentan vor allem die 
sogenannten  „Massive Open Online Courses (MOOCs)“. Diese weltweit 
kostenlos zugänglichen Online-Hochschulkurse mit großer Teilnehmerzahl 
±�GHUHQ�ZHLWHUH�IUHLH�9HUZHQGEDUNHLW�ELVKHU�DOOHUGLQJV�KlX¿J�QLFKW�JHJHEHQ�
ist – entwickeln sich international mit hoher Dynamik. Auch dieses Phäno-
men macht deutlich, dass eine intensive Beschäftigung mit dem Thema 
OER geboten ist.

Die vorliegende Broschüre informiert über OER und soll einen Beitrag zur 
Diskussion in Deutschland leisten. Es handelt sich um eine deutschspra-
chige Bearbeitung einer gemeinsamen Publikation der UNESCO und des 
Commonwealth of Learning. 

Dr. Roland Bernecker
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Was sind Open  
Educational Resources 
(OER)?

Einfach ausgedrückt steht der Begriff Open Educational Resources 
(OER) für jegliche Bildungsressouren (einschließlich Lehrplänen, 
Kursmaterialien, Lehrbüchern, Streaming-Videos, Multimedia- 
Anwendungen, Podcasts sowie jegliches weitere Material, welches 

zu Lehr- und Lernzwecken entwickelt wurde), die Lehrenden und Lernen-
den frei zur Verfügung stehen, ohne dass diese für die Verwendung Nut-
zungs- oder Lizenzgebühren zahlen müssten. 

Der Begriff OER wurde erstmals auf einem 2002 veranstalteten UNESCO-
Forum zu Open CourseWare für die Hochschulbildung in Entwicklungs-
ländern (Forum on the Impact of Open CourseWare for Higher Education 
in Developing Countries)1 geprägt. Seitdem hat er weltweit erhebliche Ver-
breitung gefunden und ist in Politik und Institutionen zum Gegenstand ge-
steigerten Interesses geworden. Viele Menschen und Institutionen befassen 
sich mit dem Konzept und seinem Potential, weltweit zur Verbesserung der 
Bildung beizutragen. 

Im Juni 2012 wurde auf dem UNESCO-Weltkongress zu Open Educational 
Resources die „Pariser Erklärung“ verabschiedet, welche OER wie folgt 
GH¿QLHUW�
 

(OER sind) „Lehr-, Lern- und Forschungsressourcen in Form jeden 
Mediums, digital oder anderweitig, die gemeinfrei sind oder unter 
einer offenen Lizenz veröffentlicht wurden, welche den kostenlosen 
Zugang sowie die kostenlose Nutzung, Bearbeitung und Weiterver-
breitung durch Andere ohne oder mit geringfügigen Einschränkungen 
erlaubt. Das Prinzip der offenen Lizenzierung bewegt sich innerhalb 
des bestehenden Rahmens des Urheberrechts, wie er durch einschlägi-
ge internationale Abkommen festgelegt ist, und respektiert die Urhe-
berschaft an einem Werk.”2 

 

����#ÐN�&JBKNI=PEKJAJ�Ð>AN�@=O�,"/�-NKCN=II�@AN�2+"0 ,�OEADAġ� 
http://www.unesco.org/new/en/communication-and-information/access-to-knowledge/open-educational-resources . 

���0EADA�@EA�RKHHOP¼J@ECA�-=NEOAN�"NGH¼NQJC�VQ�,"/�EI��JD=JC�

Educational Resources ?Educational Resources 
W

http://www.unesco.org/new/en/communication-and-information/access-to-knowledge/open
http://www.unesco.org/new/en/communication-and-information/access-to-knowledge/open-educational-resources
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Es hat sich gezeigt, dass das OER-Konzept großes Potential birgt, um den 
Wandel im Bildungsbereich zu befördern. Während sein pädagogischer 
Wert in der Nutzung von Bildungsressourcen als integrale Methode zur 
Vermittlung von Lehrstoffen liegt, besteht seine transformative Kraft in der 
Leichtigkeit, mit der solche Ressourcen, wenn sie digitalisiert wurden, über 
das Internet verbreitet werden können. 

Wichtig ist, dass es nur einen grundlegenden Unterschied zwischen OER 
und anderen Bildungsmaterialien gibt: ihre Lizenz. Daher ist eine OER ein-
fach eine Bildungsressource unter einer Lizenz, die ihre Weiterverwendung 
– und regelmäßig auch ihre Bearbeitung – ermöglicht, ohne dass dazu vor-
her die Erlaubnis durch den Urheberrechtsinhaber einzuholen ist.

Wie verhält sich der Be-
griff „OER“ zum Begriff 
„Open CourseWare“?  

Der Begriff OER ist historisch eng mit dem Ausdruck Open 
CourseWare (OCW) verbunden. Open CourseWare wird durch 
GDV�2&:�.RQVRUWLXP�GH¿QLHUW�DOV�IUHL�]XJlQJOLFKH�XQG�RIIHQ� 
lizenzierte digitale Publikation von qualitativ hochwertigen 

Bildungsmaterialien auf Hochschulniveau. Sie sind als Kurse angelegt 
XQG�XPIDVVHQ�KlX¿J�0DWHULDOLHQ�]XU�.XUVSODQXQJ�VRZLH�%HZHUWXQJVLQ-
strumente und thematische Inhalte.3 OER umfassen im Gegensatz zu 
Open CourseWare alle Formen von Lernressourcen, es handelt sich also 
QLFKW�]ZDQJVOlX¿J�XP�.XUVH��,QVRIHUQ�VWHOOW�2SHQ�&RXUVH:DUH�HLQH�8Q-
termenge von OER dar.

3  Vgl.: www.ocwconsortium.org/aboutus/whatisocw.

Educational Resources ?Educational Resources 

W

www.ocwconsortium.org/aboutus/whatisocw
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Ist OER dasselbe wie 
„E-Learning“?

OER ist nicht gleichbedeutend mit Online-Kursen oder E-Lear-
QLQJ��ZHQQJOHLFK�KlX¿J�GHU�)HKOHU�EHJDQJHQ�ZLUG��GLH�%HJULIIH�
synonym zu verwenden. Inhalte mit offener Lizenz können in 
jedem Medium erstellt werden: als gedruckter Text, Video-, 

Audio- oder computerbasierte Multimedia-Datei. E-Learning hingegen 
ist nicht unbedingt offen lizenziert. E-Learning-Angebote können OER 
QXW]HQ��GLHV�EHGHXWHW�MHGRFK�QLFKW��GDVV�2(5�]ZDQJVOlX¿J�(�/HDUQLQJ�
Programme sind. 

Tatsächlich sind viele derzeit erstellte offene Lehr- und Lernmaterialien 
zwar in digitalem Format verfügbar, liegen jedoch auch in gedruckter Form 
vor. Für einige Entwicklungsländer kann erwartet werden, dass ein großer 
Teil der für die Hochschulbildung relevanten Ressourcen in gedruckter 
)RUP�9HUEUHLWXQJ�¿QGHW�XQG�QLFKW�DOV�(�/HDUQLQJ�$QJHERW�NRQ]LSLHUW�
wird, da Schwierigkeiten mit dem Zugang zum Internet vorherrschen.

Ist OER dasselbe wie 
offenes Lernen / 
offene Bildung? 

Wenngleich die Nutzung von OER offenes Lernen/offene Bildung 
unterstützen kann, handelt es sich nicht um dasselbe. ‚Offene  
Bildung‘ oder ‚Offenes Lernen‘ ist deutlich weiterreichend als        nur 
die Veröffentlichung von OER oder ihre Nutzung in Bildungs-

angeboten. Vielmehr ist im Kontext offener Bildung die systematische 
Analyse von Bewertungs- und Zulassungssystemen, Studierendenför-
derung, Rahmenlehrplänen, Mechanismen zur Anerkennung früherer 

W
W

Educational Resources ?Educational Resources 

Educational Resources ?Educational Resources 
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Lernleistungen etc. erforderlich, um festzustellen, inwieweit sie Offen-
heit fördern oder behindern. 

Offenes Lernen kann als Bildungsansatz verstanden werden, der danach 
strebt, alle unnötigen Lernbarrieren abzubauen und gleichzeitig Lernen-
den Erfolgschancen in einem Bildungs- und Ausbildungssystem zu bie-
ten, das sich auf ihre speziellen Bedürfnisse ausrichtet. Umfasst werden 
dann folgende Schlüsselprinzipien: 

-  Lernmöglichkeiten sollten lebenslang bestehen und sich sowohl auf 
Schul- als auch Berufsbildung beziehen. 

-  Die Lernenden sollten im Mittelpunkt des Lernprozesses stehen.  
Dieser sollte auf ihren Erfahrungen aufbauen und unabhängiges, kriti-
sches Denken fördern.

-��/HUQDQJHERWH�VROOWHQ�ÀH[LEHO�VHLQ��VR�GDVV�GLH�/HUQHQGHQ�]XQHKPHQG�
selbst entscheiden können, wo, wann, was, wie und auch wie schnell 
sie lernen.

-  Vorhandenes Wissen, frühere Erfahrungen und Kompetenzen sollten 
anerkannt werden, damit die Lernenden nicht durch das Fehlen ent-
VSUHFKHQGHU�4XDOL¿NDWLRQHQ�XQQ|WLJ�YRQ�/HUQP|JOLFKNHLWHQ�DXVJH-
schlossen werden.

-  Lernende sollten in der Lage sein, Ergebnisse aus unterschiedlichen 
Lernumfeldern zu sammeln.

-  Anbieter sollten die Bedingungen für eine faire Chance auf Lernerfolg 
schaffen.4  

 
Wie diese Liste zeigt, kann die effektive Nutzung von OER durchaus 
praktischer Ausdruck einiger dieser Prinzipien sein, doch un-
terscheiden sich die beiden Begriffe sowohl in ihrer 
Tragweite als auch in ihrer Bedeutung. 

4   Diese Schlüsselprinzipien wurden zusammengestellt vom South African  
Institute for Distance Education: „Open Learning Principles“. Abrufbar:  
www.saide.org.za/resources/Web09/Open���)A=NJEJC���-NEJ?ELHAO�LLPT.

www.saide.org.za/resources/Web09/Open
20Principles.pptx
www.saide.org.za/resources/Web09/Open%20Learning%20Principles.pptx
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Was ist eine offene  
Lizenz? 

Es ist ein weit verbreiteter Irrtum, dass Inhalte mit ‚freier‘ oder  
‚offener‘ Lizenz gemeinfrei seien und ihre Urheber all ihre Rechte 
an diesem Material aufgeben. Dies ist nicht der Fall. Nach deut-
schem Recht ist ein völliger Verzicht auf das Urheberrecht auch 

gar nicht möglich.5 Tatsächlich ist das Aufkommen offener Lizenzen stark 
durch den Wunsch motiviert, die Rechte von Urhebern in einem Umfeld zu 
schützen, in dem es leicht ist, digitale Inhalte zu vervielfältigen und über 
das Internet zu verbreiten, ohne dafür eine Erlaubnis einzuholen. 

Durch eine offene Lizenz „erteilen die Rechteinhaber den Nutzern […] 
nicht-exklusive Nutzungsrechte zur Verwendung ihrer Werke“.6   
Welche Rechte sie dabei genau gewähren und welche sie vorbehalten  
wollen, entscheiden die Rechteinhaber selbst. Ein breites Spektrum an 
rechtlichen Regelungssystemen, welche die Lizenzierung von OER regeln, 
ist im Entstehen begriffen. Einige dieser Regelungssysteme erlauben nur 
die Vervielfältigung, andere ermöglichen es dem Nutzer, die verwendeten 
Bildungsmaterialien auch anzupassen und zu bearbeiten. Am bekanntesten 
ist das Lizenzsystem von Creative Commons (CC-Lizenzen; siehe  
http://de.creativecommons.org/), einer 2001 gegründeten gemeinnützigen 
Organisation. Dieses bietet den Autoren rechtliche Mechanismen, mit de-
nen sie ihre Anerkennung als Urheber sicherstellen und gleichzeitig den 
Nutzern die Verbreitung des Werkes erlauben können. Zudem können die 
Urheber die kommerzielle Nutzung und die Bearbeitung ausschließen. 
Zurzeit existieren sechs unterschiedliche Lizenzen, die es dem Lizenzgeber 
ermöglichen, eine auf seine Bedürfnisse angepasste Lizenzierung sicherzu-
stellen. 

5   Das deutsche Urheberrecht schützt den Schöpfer eines Werkes „in seinen geistigen und  
persönlichen Beziehungen zum Werk und in der Nutzung des Werkes. Es dient zugleich der  
0E?DANQJC�AEJAN�=JCAIAOOAJAJ�3ANCÐPQJC�BÐN�@EA�+QPVQJC�@AO�4ANGAO�ļ�Ġ3CH��]����2ND$�
� 
Die sich aus dem Urhebergesetz für den Urheber ergebenden Urheberpersönlichkeits- und 
Verwertungsrechte sind nicht übertragbar (zu den Urheberpersönlichkeitsrechten zählen das 
Veröffentlichungsrecht, die Anerkennung der Urheberschaft sowie der Schutz vor Entstellung 
@AO�4ANGAO
�RCH��]���BB��2ND$
���HHAN@EJCO�G=JJ�@AN�2NDA>AN�AEJB=?DA�K@AN�=QOO?DHEAnHE?DA� 
Nutzungsrechte an Dritte übertragen.

����(NAQPVAN
�1EHH������ġ�Ľ,LAJ� KJPAJP�)EVAJVAJ���"EJ�)AEPB=@AJ�BÐN�@EA�-N=TEOļ��!AQPO?DA�2+"0 ,�
(KIIEOOEKJ�Ġ%NOC�
��0������>NQB>=Nġ�http://www.unesco.de/opencontent.html.

W
Educational Resources ?Educational Resources 

http://de.creativecommons.org
http://www.unesco.de/opencontent.html
www.saide.org.za/resources/Web09/Open
www.saide.org.za/resources/Web09/Open
20Principles.pptx
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Einige Fakten über Creative Commons (CC)7:

-��$OOH�&&�/L]HQ]HQ�EHLQKDOWHQ�HLQH�+LQZHLVSÀLFKW�DXI�GHQ�8UKHEHU�E]Z��
Rechteinhaber. 

-  Der CC-Ansatz bietet Urhebern nutzerfreundliche offene Lizenzen für die 
von ihnen geschaffenen Werke. Urheber können durch die Nutzung von 
CC-Lizenzen Anderen das Recht zur Vervielfältigung ihrer Arbeit und, 
wenn sie dies wünschen, auch das Recht zur Abwandlung ihres Werkes 
ohne Genehmigung des Einzelfalls gewähren.

-  Die CC-Lizenzen ermöglichen dem Urheber jedoch auch, die gewährten 
Nutzungsrechte einzuschränken, indem sie die Abwandlung des Werkes 
oder die Nutzung zu kommerziellen Zwecken aus der Lizenz ausschlie-
ßen.

-  Die CC-Lizenzen berücksichtigen verschiedene urheberrechtliche Rege-
lungen in unterschiedlichen Ländern und Rechtssystemen. Neben den 
nationalen Versionen gibt es sog. „Unported“-Lizenzen, die sich auf in-
WHUQDWLRQDOH�8UKHEHUUHFKWVDENRPPHQ�EHUXIHQ��6HLW������JLEW�HV�RI¿]LHOOH�
deutsche Versionen der CC-Lizenzen. 

-  Um die Lizenzierung des Werkes so einfach wie möglich zu machen, bie-
tet die Website von Creative Commons einen Lizenzgenerator an, der an-
hand der Antworten des Rechteinhabers eine passende Lizenz vorschlägt. 

7   Einen detaillierten Überblick über Creative Commons bietet der Leitfaden  
„Open-Content-Lizenzen – Ein Leitfaden für die Praxis“. Siehe ebenda. 
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Wie stark kann ich  
OER zu meinen eigenen 
Zwecken verändern? 

W
Educational Resources ?Educational Resources 

OER werden regelmäßig unter einer Lizenz veröffentlicht, die eine 
Bearbeitung des Werkes zulässt. In diesen Fällen hat ein Nutzer gro-
ßen Spielraum, die Materialen so anzupassen, dass sie den Bedürf-
nissen seines Kontexts entsprechen. Falls die Lizenz die Adaptation 

jedoch einschränkt (wie dies zum Beispiel die Creative Commons Lizenz 
mit der Einschränkung ‚Keine Bearbeitung‘ tut), dürfen Andere die Res-
source nicht verändern. Sie muss dann so verwendet werden, ‚wie sie ist‘. 
Diese Lizenzvariante wird bei OER allerdings nicht oft ausgewählt, da die 
überwiegende Mehrheit der Verfasser von OER es begrüßt, wenn Nutzer 
die Originalressource bearbeiten und an ihre Bedürfnisse anpassen. 

Beispiele für die Art und Weise, wie OER verändert werden können: 

-  Vermischung: OER werden miteinander gemischt und zusätzlicher Inhalt 
wird hinzugefügt, um eine ganz neue Ressource zu schaffen. Dies ist z.B. 
üblich, wenn die Entwickler von Kursen Materialien und Ressourcen 
gestalten, die einem lokalen Curriculum oder Studienplan entsprechen 
müssen. 

-  Bearbeitung: Eine Bearbeitung liegt vor, wenn eine OER verändert wird, 
um in verschiedenen Kontexten passend zu sein. So ist es möglich, dass 
Bildungsmaterialien in andere Sprachen übersetzt werden oder lokale 
Beispiele hinzugefügt werden, damit die Materialien für Lernende in ei-
nem bestimmten Kontext relevant sind. 

-  Teilweiser Auszug: Es ist auch möglich, nur einige Teile einer Ressource 
oder eines Kurses herauszuziehen und sie in einem ganz anderen Kontext 
zu verwenden. Dies trifft insbesondere auf Medienelemente wie Fotos, 
,OOXVWUDWLRQHQ�XQG�JUD¿VFKH�'DUVWHOOXQJHQ�]X�

OER können entweder in bearbeiteter oder ursprünglicher Form an Dritte 
weitergegeben werden. Die Möglichkeit, das Original zu verändern und mit 
anderen zu teilen, macht OER auf vielfache Weise – im Vergleich zu ande-
ren Formen urheberrechtlich geschützter Materialien – besonders nützlich 
für Lehrende und Lernende.
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Was ist der  
Unterschied zwischen 
OER und Open-Access-
Publizieren? 

Open-Access-Publizieren steht einerseits mit dem OER-Kon-
zept in einer engen Beziehung, unterscheidet sich andererseits 
aber auch davon.

„Open-Access-Publizieren“ bezeichnet typischerweise wissenschaftliche 
Texte aller Art, die unter einer offenen Lizenz veröffentlicht wurden.  
Es handelt sich normalerweise um die weltweite elektronische Verbrei-
tung wissenschaftlicher Literatur entweder durch Selbstarchivierung 
(sog. „Green road“) oder durch die Publikation in Open Access Journa-
len mit Peer-Review (sog. „Golden road“).8   

OER sind hingegen Lehr- und Lernmaterialien in jedwedem Medium, 
die unter einer offenen Lizenz veröffentlicht werden. Natürlich gibt es 
Überschneidungen, insbesondere in der Hochschulbildung, da wissen-
schaftliche Publikationen üblicherweise den Großteil der Materialien 
ausmachen, die sich Studierende zugänglich machen müssen, um ihr 
Studium erfolgreich abzuschließen. 

����7Q�=QOBÐDNHE?DAJ�&JBKNI=PEKJAJ�VQI�1DAI=�,LAJ��??AOO�OEADAġ�!AQPO?DA�2+"0 ,� 
(KIIEOOEKJ�Ġ%NOC�
������ġ�Ľ,LAJ��??AOO� D=J?AJ�QJ@�%AN=QOBKN@ANQJCAJ���AEJ�%=J@>Q?Dļ��
Abrufbar: http://www.unesco.de/openaccess.html.

W
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http://www.unesco.de/openaccess.html
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Muss ich mir keine  
Sorgen machen, mein 
geistiges Eigentum  
„zu verschenken“? 

Eines der stärksten Bedenken von Pädagogen und Bildungsin-
stitutionen im Hinblick auf OER hängt mit dem ‚Verschenken‘ 
von geistigem Eigentum und dem potentiellen Verlust eines 
kommerziellen Gewinns zusammen, der daraus erzielt werden 

N|QQWH��'LHV�LVW�KlX¿J�PLW�GHU�$QJVW�YHUEXQGHQ��GDVV�$QGHUH�HLQHQ�XQIDL-
ren Vorteil aus dem geistigen Eigentum ziehen könnten, indem sie es etwa 
verkaufen oder plagiieren (d.h. es als ihr eigenes Werk ausgeben) oder es 
sich anderweitig zunutze machen. 

Was die Angst betrifft, bzgl. des eigenen geistigen Eigentums übervorteilt 
zu werden, kann man darauf hinweisen, dass in der heutigen Zeit, in der 
digitalisierte Inhalte so leicht unter Lernenden und Institutionen geteilt wer-
den können, eine Veröffentlichung unter einer offenen Lizenz ein sehr si-
cherer Weg ist, das Urheberrecht des Autors zu schützen. Die Lizenz kann 
sicherstellen, dass verfügbar gemachte Inhalte per Namensnennung nach 
wie vor ihrem ursprünglichen Verfasser zugeschrieben werden. Das offene 
Teilen von Inhalten kann außerdem dazu beitragen, Plagiate schneller auf-
zudecken, da die Originalmaterialien leicht zugänglich sind. Zudem verrin-
gert eine offene Lizenz auch den Anreiz für Andere, keine Quellenangabe 
zu machen, weil sie die Erlaubnis haben, die Originalmaterialien zu nutzen.

Was den potentiellen Verlust eines kommerziellen Gewinns betrifft, so ist 
zunächst anzumerken, dass insgesamt nur ein geringer Teil der Lehr- und 
Lernmaterialien Gewinne durch den Direktvertrieb erzielen kann – und dies 
auch weiterhin tun wird. Dieser Gewinn wird in Zukunft noch geringer, da 
immer mehr Bildungsmaterialien im Internet frei zugänglich sind. Viele der 
Inhalte, die früher gewinnbringend verkauft werden konnten, werden ihren 
wirtschaftlichen Wert einbüßen, während die Nischen für den Verkauf von 
Bildungsinhalten wahrscheinlich spezialisierter werden. 

Wenn eine Ressource jedoch wirklich über das Potential verfügt, durch 
ihren Verkauf wirtschaftliche Gewinne zu erzielen, dann sollte es einem 

W
Educational Resources ?Educational Resources 
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Pädagogen (oder einer Institution) möglich sein – und er/sie sollte dazu 
ermutigt werden – das „Alle-Rechte-Vorbehalten-Urheberrecht“ daran zu 
behalten. Geistige Eigentumsrechte und Urheberrechts-Strategien für den 
%LOGXQJVEHUHLFK�VROOWHQ�ÀH[LEHO�JHQXJ�VHLQ��GHP�3lGDJRJHQ�XQG�RGHU�GHU�
Institution zu erlauben, das genannte exklusive Urheberrecht für Lehr- und 
Lernmaterialien mit diesem potentiellen wirtschaftlichen Wert zu behalten. 

Inhaber von Urheberrechten für Unterrichtsmaterialien können aber auch 
durch die offene Freigabe ihrer Materialien einen wirtschaftlichen Nutzen 
erzielen:

-  Das Weitergeben von Materialien bietet Institutionen Gelegenheit, ihre 
Bildungsangebote zu vermarkten. Bildungseinrichtungen, die wirtschaft-
lich erfolgreich sind in einem Umfeld, in dem Inhalte digitalisiert wer-
den und online immer leichter zugänglich sind, verdanken ihren Erfolg 
wahrscheinlich dem Umstand, dass sie erkannt haben, dass ihr Bildungs-
wert nicht in den Inhalten selbst liegt, sondern darin, damit zusammen-
hängende Leistungen anzubieten, die von ihren Schülern/Studierenden 
geschätzt werden. Zu diesen Leistungen kann gehören: die Lernenden 
effektiv durch Bildungsressourcen zu führen (durch durchdachte und gut 
entwickelte Lehr- und Lernwege); die Lernenden wirksam zu unterstüt-
zen (zum Beispiel in praktischen Sitzungen, Tutorien, Einzelberatungs-
gesprächen oder online); und Lernenden intelligente Einschätzungen und 
kritisches Feedback zu ihren Leistungen zu bieten (was letztendlich zu 
irgendeiner Form von Bewertung führt). In solch einem Umfeld gilt: je 
mehr andere Einrichtungen ihre Materialien nutzen, desto stärker dient 
dies der Vermarktung der Angebote der Urheberinstitution und zieht da-
durch neue Studierende an. 

-  Der einzelne Pädagoge erhält am ehesten angemessene wirtschaftliche 
Anreize zum offenen Teilen von Inhalten, wenn seine Institution über 
Verfahrensweisen verfügt, derlei Aktivitäten vernünftig zu entlohnen. 
Bisher tendieren viele institutionelle und nationale Strategien sowie die 
¿QDQ]LHOOHQ�5DKPHQEHGLQJXQJHQ�GD]X��=XVDPPHQDUEHLW�XQG�|IIHQWOLFKHV�
Verfügbarmachen von Wissen schlimmstenfalls zu bestrafen (indem sie 
mögliche Einkommensströme kürzen, wenn Wissen offen geteilt wird) 
oder bestenfalls zu ignorieren (wie dies viele Universitäten tun, indem sie 
Forschungspublikationen stärker entlohnen als andere Arbeiten). Daher 
liegt es im Interesse der meisten Pädagogen, dass sich die Rahmenbedin-
gungen dahingehend verändern, dass sie die Zusammenarbeit und das 
freie Weitergeben von Wissen anerkennen und entlohnen.
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-  6HOEVW�ZHQQ�LQVWLWXWLRQHOOH�XQG�QDWLRQDOH�6WUDWHJLHQ�VRZLH�¿QDQ]LHOOH�
Rahmenbedingungen die Zusammenarbeit und das freie Weitergeben von 
Wissen nicht vergüten, gibt es trotzdem Anreize für Lehrende, ihre Ma-
terialien offen zu teilen. Offene Lizenzen maximieren die Wahrschein-
lichkeit, dass die Weitergabe von Wissen auf eine transparente Art und 
:HLVH�VWDWW¿QGHW��ZHOFKH�GDV�8UKHEHUSHUV|QOLFKNHLWVUHFKW 9 von Autoren 
schützt. Zudem schränken Lehrende, die ihre Bildungsinhalte und For-
schung verschließen, eventuell die Entwicklungsmöglichkeiten in ihrer 
EHUXÀLFKHQ�/DXIEDKQ�HLQ��6LH�ZHUGHQ�]XQHKPHQG�YRQ�GHQ�0|JOLFKNHLWHQ�
ausgeschlossen, ihre Lehrtätigkeit und ihr Fachwissen durch das Teilen 
und Zusammenarbeiten mit wachsenden globalen Netzwerken von Leh-
renden zu verbessern. Jene, die Materialien offen teilen, verfügen bereits 
�EHU�VLJQL¿NDQWH�0|JOLFKNHLWHQ��SHUV|QOLFKHV�$QVHKHQ�GXUFK�GLHVH�2Q-
line-Instrumente aufzubauen (wenngleich natürlich das Ausmaß immer 
noch von der Qualität ihrer Arbeit abhängt). 

 

9   Zu den Urheberpersönlichkeitsrechten zählen das Veröffentlichungsrecht, die Anerkennung 
@AN�2NDA>ANO?D=BP�OKSEA�@AN�0?DQPV�RKN�"JPOPAHHQJC�@AO�4ANGAO�ĠRCH��]���BB��2ND$
�
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Wer garantiert die 
Qualität von OER?

W
Educational Resources ?Educational Resources 

Die Aufgabe der Qualitätssicherung ist durch den explosionsar-
tigen Anstieg an verfügbaren Inhalten (sowohl offenen als auch 
geschützten) komplizierter geworden. Die große Menge an  
Inhalten ist Segen und Fluch zugleich, da zwar weniger neue 

Inhalte erstellt werden müssen, jedoch auch ein höheres Maß an Fertig-
keiten bei der Suche, Auswahl, Anpassung, Bearbeitung und Bewertung 
von Informationen erforderlich ist. Wenn Einrichtungen mehr Bildungs-
inhalte online zur Verfügung stellen, werden sie auch sicherstellen wol-
len, dass diese Inhalte ein gutes Licht auf ihre Institution werfen, und 
daher in die Verbesserung ihrer Qualität investieren, bevor sie sie in 
Sammlungen bereitstellen. Im Bereich der OER wird die Qualitätssiche-
rung daher durch die Entwicklung solcher Repositorien unterstützt, wel-
che zumindest erste Ansätze der Qualitätssicherung bieten. 

Diese Investitionen seitens der Institutionen werden im Lauf der Zeit da-
]X�GLHQHQ��PHKU�0|JOLFKNHLWHQ�]X�VFKDIIHQ��JXWH�0DWHULDOLHQ�¿QGHQ�XQG�
QXW]HQ�]X�N|QQHQ��'RFK�GLH�+DXSWYHUDQWZRUWXQJ�I�U�GDV�$XI¿QGHQ�GHU�
richtigen Materialien und ihre Nutzung in einer Art, die effektive Bil-
dung unterstützt, liegt nach wie vor bei den Einrichtungen und Lehren-
den, die Bildung anbieten. Wie sie es immer getan haben, wenn sie 
Lehrbücher abonnieren, ein Video auswählen oder den Lehrplan eines 
Kollegen nutzen, sind es diese Akteure, die letzten Endes für die Aus-
wahl der zu verwendenden Materialien – offene und/oder geschützte – 
verantwortlich zeichnen. Daher wird die Qualität von OER davon 
abhängen, welche Bildungsmaterialien diese Anbieter auswählen, inwie-
fern sie diese anpassen, um sie kontextrelevant zu gestalten, und wie sie 
diese in die verschiedenen Lehr- und Lernaktivitäten integrieren. 
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Wie kann Bildung 
durch die Nutzung von 
,"/�LNKłPEANAJ��

Der wichtigste Grund für die Nutzung von OER ist, dass Bildungs-
materialien mit offenen Lizenzen über ein gewaltiges Potential zur 
Verbesserung der Qualität und Effektivität von Bildung verfügen. 
Folgende drei Chancen sind hervorzuheben:

��  Die erhöhte Verfügbarkeit von qualitativ hochwertigen, relevanten Lern-
materialien kann zur Steigerung der Produktivität von Lernenden und 
Lehrenden beitragen. Da OER die Einschränkungen um die Nutzung 
und Vervielfältigung von Bildungsressourcen aufheben, können sie für 
den Nutzer die Kosten für den Zugang zu Bildungsmaterial reduzieren. 
In vielen Systemen machen Lizenz- und Nutzungsgebühren für Lehrbü-
cher und anderes Bildungsmaterial einen Großteil der Gesamtkosten aus 
und Genehmigungsverfahren zur Nutzung von exklusiv  
urheberrechtlich geschütztem Material können sehr zeit- und kosten-
intensiv sein.

��  Das Prinzip, die Bearbeitung von Materialien zuzulassen, bietet einen 
unter vielen Mechanismen, Lernenden eine aktive, partizipatorische  
Rolle in Bildungsprozessen zukommen zu lassen. Schüler und Studie-
rende lernen am besten, wenn sie selbst etwas tun und gestalten, statt es 
nur passiv zu lesen und aufzunehmen. Lizenzen, die Aktivität und Krea-
tivität bei Lernenden durch die Weiterverwendung und Bearbeitung von 
Inhalten fördern, können einen bedeutenden Beitrag dazu leisten, effek-
tivere Lernumfelder zu schaffen.

��  OER haben das Potential, bei Einrichtungen und Lehrenden die Kom-
petenz zur Herstellung von Bildungsmaterialien zu fördern, indem die-
sen die dazu nötigen Instrumente zu niedrigen oder gar keinen Kosten 
bereitgestellt werden. Dazu gehören auch Fähigkeiten im Bereich der 
Kursgestaltung, mittels derer die hergestellten Inhalte in qualitativ hoch-
wertige Lernprogramme integriert werden können. 

W
Educational Resources ?Educational Resources 
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Bewusste Offenheit erkennt also an, dass:

-  Investitionen in die Gestaltung effektiver Bildungsumfelder von entschei-
dender Bedeutung für gute Bildung sind;

-  ein Schlüssel für produktive Systeme ist, auf gemeinsames intellektuelles 
Kapital aufzubauen, statt ähnliche Anstrengungen zu wiederholen;

-  bei ansonsten gleichen Bedingungen Zusammenarbeit die Qualität verbes-
sert; 

-  Bildung in einem Kontext verortet ist, weshalb es wichtig ist, die Anpas-
sung von Materialien zu ermöglichen und zu fördern.

Sind OER wirklich  
kostenlos?

Viele Befürworter von OER führen an, dass einer der Haupt-
vorteile offener Inhalte darin besteht, dass sie ‚kostenlos‘ sind, 
dass es also – abgesehen von den Kosten für den Internetan-
schluss – nichts kostet, sie zu nutzen. Dies trifft im engeren 

6LQQH�]X��SHU�'H¿QLWLRQ�N|QQHQ�RIIHQH�,QKDOWH�PLW�DQGHUHQ�JHWHLOW�ZHU-
den, ohne eine Erlaubnis einzuholen und ohne Lizenzgebühren dafür 
]X�]DKOHQ��6LPSOL¿]LHUHQGH�$XVVDJHQ��GDVV�2(5�NRVWHQORV�VLQG�±�XQG�
infolgedessen die Nutzung von OER die Kosten für Bildungsangebote 
senkt – verschleiern jedoch einige wichtige Punkte im Hinblick auf die 
bestehenden Herstellungskosten.

Bildungseinrichtungen, denen es um Lehren und Lernen ernst ist, wer-
den zukünftig vermehrt sicherstellen müssen, dass sich ihre nachhaltigen 
Anstrengungen, ihren Studierenden und Schülern effektive Lehr- und 
Lernumgebungen bereitzustellen, auch in ihren Personal- und sonstigen 
Ausgaben widerspiegeln. 

W

Educational Resources ?Educational Resources 



20

 OPEN EDUCATIONAL RESOURCES

Dies erfordert Investitionen, u.a. in folgenden Bereichen:

- (Weiter-) Entwicklung von Lehrplänen,

- Programm- und Kursdesign,

- Planung von Präsenzveranstaltungen mit Studierenden, 

-  Entwicklung und Beschaffung von qualitativ hochwertigen Lern- und 
Lehrmaterialien,

- Entwicklung wirksamer Prüfungsverfahren.

Viele Bildungsinstitutionen nehmen solche Investitionen noch nicht in 
einer systematischen Art und Weise vor, obwohl dies eigentlich einen 
grundlegenden Teil ihrer Kernaufgabe darstellt. An dieser Stelle kom-
men OER ins Spiel. Wenn nämlich Bildungseinrichtungen die strategi-
sche Entscheidung treffen, ihre Investitionen in die Entwicklung besserer 
Bildungsprogramme zu erhöhen, dann ist der wirtschaftlichste und  
effektivste Weg dieses zu tun, offene Lizenzen zu unterstützen und  
existierende OER zu nutzen.

Der Einsatz von OER kann zwar höhere Investitionen von Bildungsin-
VWLWXWLRQHQ�YRUDXVVHW]HQ��YHUVSULFKW�DEHU��GLH�(I¿]LHQ]�XQG�3URGXNWLYLWlW�
dieser Investitionen zu steigern, indem er neue Wege zur Entwicklung 
besserer Angebote, Kurse und Materialien eröffnet. Die dabei anfallen-
den Kosten schließen die Arbeitszeit ein, in der Lehrpläne und Mate-
rialien entwickelt, vorhandene OER adaptiert und Fragen zu Lizenzen 
geklärt werden etc. Die Kosten umfassen auch Begleitkosten, unter an-
derem für die Informations- und Kommunikationsinfrastruktur (zum 
Verfassen und Weitergeben von Inhalten), den Internetanschluss sowie 
die Veranstaltung von Workshops und Meetings zur Entwicklung von 
Inhalten. Bei all diesen Kosten handelt es sich jedoch um Investitionen in 
bessere Lehr- und Lernumfelder und nicht primär in OER. 

Drei Gründe sprechen dafür, dass, wenn sich eine Institution entscheidet, 
Investitionen in Gestaltung und Entwicklung von Materialien zu tätigen, 
die wirtschaftlichste Herangehensweise die Nutzung von OER ist:

-  Durch OER entfallen unnötige Dopplungen an Aufwand, da auf dem 
aufgebaut werden kann, was anderswo bereits vorhanden ist. 
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-  Kosten für die Verhandlung über Nutzungsrechte entfallen.

-  Im Lauf der Zeit können offene Anwendergemeinschaften die  
Qualitätsverbesserung und -sicherung von OER unterstützen.

Wichtig ist, zu erkennen, dass es sich um eine bedarfsgesteuerte Heran-
gehensweise handelt, d.h. die Hauptabsicht für die Öffnung gegenüber 
dem Bereich der offenen Lizenzen liegt nicht darin, das eigene intel-
lektuelle Kapital einer Einrichtung freizugeben, sondern vielmehr den 
wachsenden Bestand an frei verfügbaren OER zu nutzen, um die Quali-
tät des Lehrens und Lernens einer Institution zu verbessern.

Ein weiterer Vorteil und naheliegender Nebeneffekt ist, dass Einrichtun-
gen beginnen, einen wachsenden Anteil ihrer eigenen Bildungsmateria-
lien online zu teilen und unter einer offenen Lizenz zu veröffentlichen. 
Es gibt zunehmend Belege dafür, dass Institutionen, die ihre Materialien 
online verfügbar machen, ein gesteigertes Interesse bei Lernenden we-
cken, sich für ihre Angebote einzuschreiben. Dies bringt wiederum  
potentiellen wirtschaftlichen Nutzen, weil die Bereitstellung von Mate-
rial im Internet die Sichtbarkeit einer Einrichtung im Netz erhöht und 
gleichzeitig Lernenden mehr Möglichkeiten gibt, sich ein Bild von der 
Qualität der sie dort erwartenden Bildungserfahrung zu machen. Da sich 
Lernende sowohl in den Industrie- als auch in den Entwicklungsländern 
immer stärker auf das Internet zur Recherche bezüglich ihrer Bildungs-
optionen verlassen, kann die Veröffentlichung von OER durchaus zu  
einem zunehmend wichtigen Marketinginstrument für Institutionen  
werden.
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Schließt die Verwen-
dung von OER die  
Nutzung kommerzieller 
Inhalte aus?

W
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Obwohl es ein hohes, wenngleich etwas idealistisches Ziel sein 
mag, jegliche Bildungsinhalte kostenlos verfügbar zu machen, 
sind grundsätzliche Entscheidungen, kommerzielle Inhalte aus 
Lehr- und Lernumfeldern auszuschließen und nicht mehr zu be-

rücksichtigen, wohl eher unangebracht. Eine solche Haltung ignoriert die 
7DWVDFKH��GDVV�HV�YLHOH�KRFKZHUWLJH�%LOGXQJVPDWHULDOLHQ�JLEW��GLH�NlXÀLFK�
erworben werden können, und dass unter bestimmten Umständen deren 
Verwendung erschwinglicher ist als Versuche, diesen Inhalt offen verfüg-
bar zu produzieren. Daher besteht die wirtschaftlichste Methode, Lehr- und 
Lernmaterialien zu entwickeln und zu beschaffen, in der Prüfung aller ver-
fügbaren Optionen statt im prinzipiellen Ausschluss einiger davon. 

OER und kommerzielle Lehr- und Lernmaterialien können also in Kursen 
und Lehrangeboten gemeinsam genutzt werden, wenngleich Kursanbie-
WHU�GDUDXI�DFKWHQ�P�VVHQ��NHLQH�/L]HQ]NRQÀLNWH�KHUYRU]XUXIHQ��LQGHP�VLH�
Materialien mit unterschiedlichen Lizenzbedingungen miteinander kom-
binieren. Insgesamt erscheint es lohnenswert, während der Gestaltung und 
Entwicklung von Bildungsangeboten und Kursen alle Möglichkeiten zur 
Beschaffung von Inhalten zu berücksichtigen. Es ist absehbar, dass sich die 
Geschäftsmodelle von Bildungsverlagen infolge der Digitalisierung von 
Inhalten und der wachsenden Zahl frei verfügbarer Inhalte im Internet wan-
deln und die Mischung aus offenen und kommerziellen Inhalten sich weiter 
verändern wird.
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Welche strategischen  
Veränderungen müssen 
Institutionen angehen, um 
OER effektiv zu nutzen? 

Um effektiv und nachhaltig zu sein, müssen Entscheidungen 
von Institutionen zugunsten der Nutzung von OER von einer 
Überprüfung ihrer Regelwerke und Richtlinien begleitet wer-
den. Hier sind mindestens vier Hauptaspekte zu bedenken:

��  Schaffung klarer Regelungen in Bezug auf das Urheberrecht im All-
gemeinen sowie auf die Nutzungsrechte für Arbeiten, die während der 
Beschäftigung (oder des Studiums) an einer Einrichtung erstellt wer-
den, sowie zur Art und Weise, wie diese mit Anderen geteilt und von 
Anderen genutzt werden können. 

��  Richtlinien im Bereich Personal, die regeln, ob die Erstellung be-
stimmter Arbeiten (z.B. Lernressourcen) ein Teil der Arbeitsplatzbe-
schreibung von Mitarbeitern ist und was diese Erstellung im Hinblick 
DXI�GLH�EHUXÀLFKH�(QWZLFNOXQJ��/HLVWXQJVPDQDJHPHQW��9HUJ�WXQJ�
und Beförderung mit sich bringt. 

��  Richtlinien zu Informations- und Kommunikationstechnologien be-
züglich Zugang zu und Nutzung von geeigneter Software, Hardware, 
dem Internet und technischem Support. Dies umschließt auch Rege-
lungen zur Versionsverwaltung und zur Sicherung der Bildungsres-
sourcen einer Einrichtung.  

��  Richtlinien zu Materialentwicklung und Qualitätssicherungsstrategi-
en, um die angemessene Auswahl, Entwicklung, Qualitätssicherung 
und Klärung von Urheberrechtsfragen bei OER-Materialien sicherzu-
stellen. 

Ein guter Ausgangspunkt für Überlegungen bezüglich der Einführung 
von OER ist es also, über klare Strategien und Regelungen in Bezug auf 
Urheberrechte zu verfügen. Klare Regelungen würden zum Beispiel 

W
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die entsprechenden Rechte der Einrichtung, ihrer Mitarbeiter und Auf-
tragnehmer sowie ihrer Schüler und Studierenden (die durch die Ver-
wendung einiger ihrer erstellten Materialien direkt oder indirekt in den 
Prozess einbezogen werden können) in Bezug auf intellektuelles Kapital 
klar und deutlich benennen. Als Teil dieses Strategieprozesses lohnt es 
VLFK��GLH�MHZHLOLJHQ�9RU]�JH�GHU�6FKDIIXQJ�ÀH[LEOHU�8UKHEHUUHFKWV�5H-
gelungen zu prüfen, die automatisch offene Lizenzen auf Inhalte anwen-
den, es sei denn, es liegen für bestimmte Materialien triftige Gründe für 
den Erhalt aller Urheberrechte im Sinne von „Alle Rechte vorbehalten“ 
vor. Gleichzeitig sollten es diese Regelungen jedoch dem Personal leicht 
machen, sich auf das exklusive Urheberrecht zu berufen, wo dies berech-
tigt ist.

Eine logische Konsequenz des Überdenkens der Personalpolitik ist die 
Entwicklung bzw. Aktualisierung von Leistungsmanagementsystemen, 
so dass diese die Mitarbeiter für Folgendes belohnen: 

-  Die Zeit, die sie mit der Entwicklung von Bildungsressourcen verbrin-
gen; 

- Die Anwendung ressourcen-basierten Lernens, wo es effektiv ist;  

-  Die Nutzung der Materialien Anderer, wenn dies kostengünstiger ist 
als solche von Grund auf selbst zu produzieren; 

-  Das Teilen ihres intellektuellen Kapitals über globale Wissensnetzwer-
ke, um ihre Bildungsmaterialien zu verbessern und sowohl ihr eigenes 
DOV�DXFK�GDV�3UR¿O�LKUHU�,QVWLWXWLRQ�]X�VFKlUIHQ��
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Wie können Kapazitäten 
im OER-Bereich am  
besten aufgebaut  
werden? 

Die Fähigkeiten, über die Institutionen verfügen müssen, um OER 
effektiv zu nutzen, sind vielfältig. Dazu zählen unter anderem  
folgende:

-  Kompetenz in der Befürwortung und Förderung von OER als ein  
Instrument für die Qualitätsverbesserung von Lernen und Lehren in 
der Bildung; 

- Juristische Expertise im Hinblick auf die Lizenzierung von Inhalten;

-  Kompetenz in der Entwicklung und Erklärung von Geschäftsmodellen, 
die gegenüber Institutionen, einzelnen Pädagogen und anderen  
Urhebern von Bildungsinhalten (einschließlich Verlagen) die Nutzung  
offener Lizenzen rechtfertigen; 

-  Kompetenz in der Gestaltung und Entwicklung von Studienprogram-
men, Kursen und Materialien; 

- Technische Kompetenz; 

-  Kompetenz im Management von aus Einzelnen und Institutionen  
bestehenden Netzwerken/Konsortien, um gemeinsam an Lehr- und 
Lernverbesserungsprojekten zusammenzuarbeiten; 

- Monitoring- und Evaluierungskompetenz; 

- Kompetenz im effektiven Kuratieren und Weitergeben von OER; 

-  Kommunikations- und Recherchekompetenzen, um in der Lage zu 
sein, Informationen über OER weiterzugeben. 

W
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Die Entwicklung von Kompetenzen und Wissen sollte auf die Individuen 
und Institutionen ausgerichtet sein, die befähigt werden müssen, OER  
effektiv zu nutzen. Dies schließt ein:  

-  Bewusstsein für das Potential von OER und die Voraussetzungen für 
deren erfolgreiche Nutzung zu schaffen; 

-  Entscheidungsträger und Leiter von Institutionen dabei zu unterstüt-
zen, diejenigen Elemente zu verstehen, die für die Schaffung eines  
förderlichen Regelungsumfelds, die Entwicklung von Materialien, die 
Nutzung der Technologie und das Betreiben von Forschung über OER 
notwendig sind;  

-��*XWH�3UD[LV�I�U�GLH�1XW]XQJ�YRQ�2(5�]X�LGHQWL¿]LHUHQ�XQG�(UIDK-
rungsaustausch zu ermöglichen, damit die Teilnehmer Gelegenheit be-
kommen, die effektive Nutzung von OER in der Praxis zu beobachten, 
und beginnen, Anwendergemeinschaften und Supportnetzwerke zu 
entwickeln.

4K�łJ@A�E?D�,"/�

Das Angebot an frei verfügbaren OER nimmt ständig zu.  
Wöchentlich werden den globalen Ressourcensammlungen neue 
Materialien hinzugefügt. Ein sich aus diesem schnellen Wachstum 
HUJHEHQGHV�DNWXHOOHV�3UREOHP�LVW��GDVV�NHLQH�XPIDVVHQGH�$XÀLV-

tung aller OER existiert (und angesichts der schnellen Zunahme von ver-
fügbaren Inhalten wahrscheinlich auch nie existieren wird). Dies bedeutet, 
dass der Nutzer Suchstrategien anwenden muss, um geeignete OER zu  
¿QGHQ��

1.  Nutzen Sie eine spezialisierte OER-Suchmaschine: Während Such-
maschinen wie Google (hier besteht in der erweiterten Suche die Mög-
lichkeit, die Suche auf offen lizenzierte Inhalte zu beschränken) oder 
%LQJ�HLQ�JXWHU�$XVJDQJVSXQNW�VLQG��XP�,QKDOWH�LP�,QWHUQHW�]X�¿QGHQ��
gibt es auch einige spezialisierte Suchmaschinen, die eigens nach OER  

W
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suchen. Deren Verzeichnisse bieten jedoch, je nach gewähltem Such-
kriterium, immer nur einen bestimmten Ausschnitt der verfügbaren 
Materialien an. Daher ist es eine gute Idee, mehr als eine solche Such-
maschine auszuprobieren.

 Deutschsprachige Angebote:  
 - Elixier: http://www.bildungsserver.de/elixier/ 

-  Landesbildungsserver, z.B.: 
 Bildungsserver Sachsen-Anhalt: http://www.bildung-lsa.de  
 oder learn:line NRW (Suche nach offen lizenzierten Inhalten in  
  Vorbereitung):  

http://www.learnline.schulministerium.nrw.de/app/suche_learnline/

Internationale Angebote: 
 - CC-Search: http://search.creativecommons.org/  
 - OER Commons: http://www.oercommons.org/  
 - Opentapestry: http://www.opentapestry.com/folksemantic  
 -  Open CourseWare Consortium: 

http://www.ocwconsortium.org/courses/search  

2.  Ermitteln Sie ein passendes OER-Repositorium: Nutzer sollten bei 
der Suche nach OER auch die größten OER-Repositorien konsultie-
ren. Die meisten davon sind an Institutionen gebunden und konzent-
rieren sich auf von diesen veröffentlichte Materialien. Ein bekanntes 
Beispiel dafür ist das Open CourseWare Repositorium des Massachu-
setts Institute of Technology (MIT OCW). Die Repositorien sind fach-
�EHUJUHLIHQG�RGHU�IDFKVSH]L¿VFK�DXVJHULFKWHW�

Deutschsprachige Angebote: 
 - ZUM-Wiki: http://wiki.zum.de  
 - RPI-Virtuell: http://www.rpi-virtuell.net/  
 - Segu: http://www.segu-geschichte.de/  
 - Schulwiki Köln: http://wiki.stadt-koeln.de

Internationale Angebote:  
 - Wikiwijs: http://www.wikiwijs.nl/home/  
 - Klascement: http://www.klascement.net/alle/  
 - Jorum: http://www.jorum.ac.uk/  
 - KhanAcademy: https://www.khanacademy.org/   
 - OpenLearn: http://openlearn.open.ac.uk  
 - MIT OCW: http://ocw.mit.edu  

http://www.bildungsserver.de/elixier
http://www.bildung-lsa.de
http://www.learnline.schulministerium.nrw.de/app/suche_learnline
http://search.creativecommons.org
http://www.oercommons.org
http://www.opentapestry.com/folksemantic
http://www.ocwconsortium.org/courses/search
http://wiki.zum.de
http://www.rpi-virtuell.net
http://www.segu-geschichte.de
http://wiki.stadt-koeln.de
http://www.wikiwijs.nl/home
http://www.klascement.net/alle
http://www.jorum.ac.uk
https://www.khanacademy.org
http://openlearn.open.ac.uk
http://ocw.mit.edu
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-  Eine ausführliche Liste bietet “Javieras Directory of OER- 
Repositories“: 

http://oerqualityproject.wordpress.com/2012/10/22/directory-of-oer-repositories/

3.  Nutzen Sie OER-Webverzeichnisse: Es gibt viele Websites mit einer Such-
möglichkeit, deren Ergebnisse auf andere Sites im Internet verweisen. Diese 
VLQG�VHOEVW�NHLQH�0DWHULDOVDPPOXQJHQ��LGHQWL¿]LHUHQ�DEHU�KRFKZHUWLJH�5HV-
sourcen und speichern sie, z.B. in Form einer Linksammlung. Diese Daten-
banken haben zumeist einen bestimmten Schwerpunkt. Hier seien nur einige 
genannt:

 Deutschsprachige Angebote:   
 - Edutags: http://www.edutags.de 
- cc-your EDU: http://www.cc-your-edu.de/cc-seiten/  
 -  Medienpädagogik und Medienkultur: 
http://www.mediaculture-RQOLQH�GH�)UHLH�,QKDOWH�¿QGHQ��������KWPO#c10307 

Wie kann ich meine 
OER mit Anderen teilen?

Wenn Material entwickelt und eine offene Lizenz ausgewählt 
wurde, sollte die Ressource in einem Online-Repositorium ge-
speichert werden, damit sie für Andere zugänglich wird. Es gibt 
vielfältige Optionen, wie Materialien abgelegt werden können:

 
��  Nutzen Sie das Repositorium Ihrer Bildungseinrichtung: Viele  

Institutionen legen ihre eigenen Sammlungen an und stellen sie als 
OER oder Open CourseWare ins Internet. Wenn der Autor oder Ent-
wickler für solch eine Institution arbeitet, wird zumeist erwartet, dass 
OER, die unter Federführung dieser Einrichtung entwickelt wurden, in 
deren eigener Sammlung veröffentlicht werden. 

W
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http://oerqualityproject.wordpress.com/2012/10/22/directory-of-oer-repositories/
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http://www.edutags.de
http://www.cc-your-edu.de/cc-seiten/
http://www.mediaculture
online.de/Freie-Inhalte-finden.1229.0.html
http://www.mediaculture-online.de/Freie-Inhalte-finden.1229.0.html#c10307
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2.  Nutzen Sie eine offenes Repositorium: In Deutschland ist das Ange-
bot an offenen Plattformen, die es ermöglichen, eigene OER-Inhalte 
zu veröffentlichen, noch beschränkt. Immerhin stehen mit den unter 
3XQNW����Ä:R�¿QGH�LFK�2(5"³�JHQDQQWHQ�LQ]ZLVFKHQ�HLQLJH�JXWH�$Q-
gebote zur Verfügung. Im Allgemeinen setzen offene Sammlungen 
das Anlegen eines Nutzerkontos mit Anmeldung und Login voraus, 
bevor Nutzer eine Ressource hochladen können. Sie fordern auch An-
gaben zur Ressource, damit diese katalogisiert und verschlagwortet 
ZHUGHQ�NDQQ��'LHV�LVW�QRWZHQGLJ��GDPLW�6XFKPDVFKLQHQ�VLH�DXI¿QGHQ�
können. Die hochgeladene Ressource wird zur Qualitätssicherung 
überprüft, bevor sie in die Datenbank des Repositoriums aufgenom-
men wird.

3.  Erstellen Sie OER im Internet: Es ist auch möglich, eine Ressource 
online zu erstellen. Einige Websites unterstützen die Entwicklung 
von OER in einer Onlineumgebung. Dadurch können Teile der Her-
stellungsprozesse, wie zum Beispiel der Erwerb einer Creative Com-
mons Lizenz und die Aufnahme der Ressource, in die Datenbank 
automatisiert werden. Ein solches Beispiel ist Connexions  
(http://cnx.org), welches es Teams ermöglicht, auf ihrer Website 
Lernmodule zu entwickeln. Die Nutzer eröffnen ein Konto, entwi-
ckeln Materialien online und publizieren sie dann, sobald sie damit 
zufrieden sind. In eine ähnliche Richtung gehen OER-Wikisysteme 
wie das ZUM-Wiki (http://wiki.zum.de) oder das Kölner Schulwiki 
(http://wiki.stadt-koeln.de), die es Nutzern ermöglichen, unter Ver-
wendung einer einfachen Markup-Sprache Inhalte kollaborativ online 
zu entwickeln.

4.  Nutzen Sie soziale Netzwerke: Die Welt der sozialen Netzwerke hat 
auch neue Möglichkeiten zur Veröffentlichung von OER im Internet 
eröffnet. Eine Website wie Flickr (ZZZ�ÀLFNU�FRP) ermöglicht es ih-
ren Nutzern, Fotomaterial unter Creative Commons Lizenz zu veröf-
fentlichen, während YouTube (www.youtube.com) dasselbe für 
digitales Videomaterial erlaubt. Slideshare (www.slideshare.net) er-
möglicht dies für Präsentationen und Scribd (www.scribd.com) für 
Dokumente. Auch Netzwerke wie Twitter und Facebook können ge-
nutzt werden, um durch Verbreiten von Links auf ins Internet gestell-
te Materialien aufmerksam zu machen. 

http://cnx.org
http://wiki.zum.de
http://wiki.stadt
koeln.de
www.flickr.com
www.youtube.com
www.slideshare.net
www.scribd.com
http://wiki.stadt-koeln.de
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ANHANG

WELTKONGRESS ZU OPEN EDUCATIONAL RESOURCES (OER)
UNESCO, PARIS, 20.-22. JUNI 2012

PARISER ERKLÄRUNG ZU OER (2012)

Präambel

Der in Paris vom 20. bis 22. Juni 2012 abgehaltene OER-Weltkongress
 
Unter Berücksichtigung relevanter internationaler Texte, darunter: 

Die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte (Artikel 26.1), welche besagt:  
„Jeder hat das Recht auf Bildung“; 

Der Internationale Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte  
(Artikel 13.1), welcher „das Recht eines jeden auf Bildung“ anerkennt; 

Die Berner Übereinkunft zum Schutze von Werken der Literatur und Kunst von 1971 und 
der WIPO-Urheberrechtsvertrag von 1996;

Die Millenniumserklärung und der Aktionsrahmen von Dakar aus dem Jahr 2000, welche 
GLH�ZHOWZHLWH�9HUSÀLFKWXQJ�EHLQKDOWHQ��DOOHQ�.LQGHUQ��-XJHQGOLFKHQ�XQG�(UZDFKVHQHQ� 
qualitativ hochwertige Grundbildung zu bieten; 

Die Grundsatzerklärung des Weltgipfels über die Informationsgesellschaft 2003, welche 
VLFK�GHP�=LHO�YHUSÀLFKWHW��ÄHLQH�GHQ�0HQVFKHQ�LQ�GHQ�0LWWHOSXQNW�VWHOOHQGH��LQNOXVLYH�XQG�
entwicklungsorientierte Informationsgesellschaft aufzubauen, in der ein jeder Informatio-
nen und Wissen schaffen, abrufen, nutzen und verbreiten kann“; 

Die UNESCO-Empfehlung zur Förderung und Nutzung der Mehrsprachigkeit und zum all-
gemeinen Zugang zum Cyberspace von 2003;

Das UNESCO-Übereinkommen über den Schutz und die Förderung der Vielfalt kultureller 
Ausdrucksformen von 2005, welches besagt: „Der gleichberechtigte Zugang zu einem rei-
chen und vielfältigen Spektrum kultureller Ausdrucksformen aus der ganzen Welt und der 
Zugang der Kulturen zu den Mitteln des Ausdrucks und der Verbreitung stellen wichtige 
Elemente dar, um die kulturelle Vielfalt zu vergrößern und das gegenseitige Verständnis zu 
fördern“;

Das UNESCO-Übereinkommen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen  
(Artikel 24) von 2006, welches das Recht von Menschen mit Behinderungen auf Bildung 
anerkennt;  

Die Erklärungen der sechs Internationalen Konferenzen zur Erwachsenenbildung 
(CONFINTEA), welche die wesentliche Rolle der Erwachsenenbildung betonen. 
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Unter Betonung des Sachverhaltes, dass der Begriff Open Educational Resources 
(OER) erstmals 2002 auf dem UNESCO-Forum zu Open CourseWare geprägt wurde 
und Folgendes bezeichnet: „Lehr-, Lern- und Forschungsressourcen in Form jeden Me-
diums, digital oder anderweitig, die gemeinfrei sind oder unter einer offenen Lizenz 
veröffentlicht wurden, welche den kostenlosen Zugang, sowie die kostenlose Nutzung, 
Bearbeitung und Weiterverbreitung durch Andere ohne oder mit geringfügigen Ein-
schränkungen erlaubt. Das Prinzip der offenen Lizenzierung bewegt sich innerhalb des 
bestehenden Rahmens des Urheberrechts, wie er durch einschlägige internationale  
Abkommen festgelegt ist, und respektiert die Urheberschaft an einem Werk“;

Eingedenk bestehender Erklärungen und Leitlinien zu Open Educational Resources, 
wie die Cape Town Open Education Declaration von 2007, die Dakar Declaration on 
Open Educational Resources von 2009 und die von Commonwealth of Learning und 
UNESCO veröffentlichten Leitlinien zu Open Educational Resources in der Hochschul-
bildung von 2011; 

In dem Bewusstsein, dass Open Educational Resources (OER) die Ziele der oben  
genannten internationalen Erklärungen unterstützen; 

(PS¿HKOW��GDVV�6WDDWHQ�LP�5DKPHQ�LKUHU�.DSD]LWlWHQ�XQG�$XWRULWlW�

a. Die Bekanntheit und Nutzung von OER fördern.
OER fördern und nutzen, um den Zugang zu – sowohl formaler als auch non-
formaler – Bildung auf allen Ebenen auszuweiten mit der Per-spektive lebens-
langen Lernens, und damit zu sozialer Inklusion, Geschlechtergerechtigkeit und 
VRQGHUSlGDJRJLVFKHU�)|UGHUXQJ�EHLWUDJHQ��6RZRKO�.RVWHQHI¿]LHQ]�DOV�DXFK�
Qualität von Lehre und Lernergebnissen durch eine stärkere Nutzung von OER 
verbessern. 

b.  Günstige Rahmenbedingungen für den Einsatz von Informations- und  
Kommunikationstechnologien schaffen. 
Die digitale Kluft durch die Entwicklung adäquater Infrastruktur überbrücken, 
insbesondere durch erschwingliche Breitbandanschlussmöglichkeiten, weit ver-
breitete mobile Technologie und zuverlässige Stromversorgung. Medien- und In-
formationskompetenz verbessern und die Entwicklung und Nutzung von OER in 
offenen digitalen Standardformaten fördern.

 
c. Die Entwicklung von OER-Strategien und Regelungen verstärken. 
'LH�(QWZLFNOXQJ�VSH]L¿VFKHU�5HJHOXQJHQ�]XU�(UVWHOOXQJ�XQG�1XW]XQJ�YRQ�2(5�
innerhalb breiter angelegter Strategien zur Bildungsförderung unterstützen.

d. Das Verständnis und die Nutzung offener Lizenzen fördern.
Die weltweite Wiederverwendung, Überarbeitung, Vermischung und Weiterver-
breitung von Bildungsmaterialien durch offene Lizenzen ermöglichen, was sich 
auf eine Reihe von Rahmenbedingungen bezieht, die verschiedene Nutzungsarten 
zulassen und gleichzeitig die Rechte jedes Urheberrechtsinhabers respektieren. 
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e.  Den Kapazitätsaufbau für die nachhaltige Entwicklung hochwertiger  
Lernmaterialien unterstützen. 
Institutionen unterstützen, Lehrende und andere Fachkräfte trainieren und motivieren, 
hochwertige und zugängliche Bildungsressourcen herzustellen und zu verbreiten und 
dabei lokale Bedürfnisse und die gesamte Vielfalt an Lernenden zu berücksichtigen. 
Qualitätssicherung und Peer Review von OER fördern. Die Entwicklung von Mecha-
QLVPHQ�]XU�%HZHUWXQJ�XQG�=HUWL¿]LHUXQJ�YRQ�GXUFK�2(5�HUUHLFKWHQ�/HUQHUJHEQLVVHQ�
anregen. 

f. Strategische Allianzen zugunsten OER fördern.
Neue Technologien nutzen, um Möglichkeiten zur Weitergabe von Materialien zu 
schaffen, die unter einer offenen Lizenz in verschiedenen Medien veröffentlicht wor-
den sind, und Nachhaltigkeit sichern durch neue strategische Partnerschaften sowohl 
innerhalb der Bereiche Bildung, Industrie, Bibliotheken, Medien und Telekommunika-
tion als auch untereinander. 

g.  Die Entwicklung und Bearbeitung von OER in einer Vielzahl an Sprachen und kultu-
rellen Kontexten anregen. 
Die Erstellung und Nutzung von OER in lokalen Sprachen und vielfältigen kulturellen 
Kontexten begünstigen, um ihre Relevanz und Zugänglichkeit zu sichern. Zwischen-
staatliche Organisationen sollten das Teilen von OER über Sprachen und Kulturen hin-
aus unter Beachtung indigenen Wissens und indigener Rechte fördern.

 
h. Forschung zu OER anregen.

Forschung anregen zu Entwicklung, Nutzung, Evaluierung und Rekontextualisierung 
von OER ebenso wie zu den Möglichkeiten und Herausforderungen, welche sich durch 
2(5�HUJHEHQ��VRZLH�]X�LKUHQ�$XVZLUNXQJHQ�DXI�GLH�4XDOLWlW�XQG�.RVWHQHI¿]LHQ]�YRQ�
Lehre und Lernen, um die evidenzbasierte Grundlage für öffentliche Investitionen in 
OER zu stärken. 

L��'DV�$XI¿QGHQ��$EUXIHQ�XQG�9HUEUHLWHQ�YRQ�2(5�HUOHLFKWHUQ�
'LH�(QWZLFNOXQJ�QXW]HUIUHXQGOLFKHU�7RROV�]XP�$XI¿QGHQ�XQG�$EUXIHQ�YRQ�2(5�I�U�
VSH]L¿VFKH�%HG�UIQLVVH�I|UGHUQ��*HHLJQHWH�RIIHQH�6WDQGDUGV��EHUQHKPHQ��XP�,QWHUR-
perabilität sicherzustellen und die Nutzung von OER in unterschiedlichen Medien zu 
erleichtern.

M��2IIHQH�/L]HQ]HQ�I�U�|IIHQWOLFK�¿QDQ]LHUWH�%LOGXQJVPDWHULDOLHQ�I|UGHUQ�
Regierungen/zuständige Behörden können beträchtlichen Nutzen für ihre Bürger er-
]LHOHQ��LQGHP�VLH�VLFKHUVWHOOHQ��GDVV�|IIHQWOLFK�¿QDQ]LHUWH�%LOGXQJVPDWHULDOLHQ�XQWHU�
offenen Lizenzen (mit allen Einschränkungen, die ihnen notwendig erscheinen) ver-
fügbar gemacht werden, um die Wirkung der Investition zu maximieren. 

Übersetzung der Deutschen UNESCO-Kommission
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